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Abstract: On Z o o p l a n k t o n  oí U nterw eser a n d  W eser estuary. Zooplankton 
w as co llected  from  1954 to  1956 a t 24 sta tions betw een  Brem en and  W eser 
ligh tvesse l a t low  tid e  and h igh tide b y  v e rtic a l catches using  th e  H elgoland 
egg net. A ccord ing  to th e  sa lin ity  d iv is io n  of R e d e k e  th e  reg ion  can be divided 
in to  th ree  sections. T here is a d istinct b o u n d a ry  in  th e  region of N ordenham — 
B rem erhaven  (sta tions 12 to  14) which c a n  be n o ticed  in  th e  reg ional d istribu­
tion  of p lank ton . U pstream  ex ist fre sh w a te r species lik e  O ligochaeta, fresh 
w a te r C ladocera  and copepods (m ainly Eurytem ora affinis), and  gam m arids. 
D ow nstream  advance  some eu ry tope  form s lik e  N eo m ys is  and  la rv ae  of 
flounder and sm elt into th e  m esohalin icum  and polyhalin icum .

In the  p o ly h a lin e  zone m any spec ies a re  found, p a rtly  in  la rg e  quantities: 
H ydrom edusa, C tenophora, Cum acea, som e species of M ysidacea, C haetogna­
th a  and C opelata , and  the la rvae  of po lychaets, barnacles, decapods, echino- 
derm s and m olluscs.

Seasonal d ifferences betw een  sp ring  and au tum n trips a re  due to  tem pe­
ra tu re  differences. C om paring p lan k to n  of W eser and Elbe estuary , th e  spec­
trum  of species is ra th e r  hom ogeneous, b u t p lank ton  is u su a lly  m ore abundant 
in Elbe river, w hich is obviously due to  the m ore favorab le  n u tritiona l con­
ditions.

In den  Ja h re n  1954 bis 1956 w urden  auf der u n te re n  W eser fünf 
U ntersuchungsfahrten  m it dem  FK „Uthörn" von  Brem en bis W eser- 
Feuerschiff durchgeführt, bei denen  W asserproben  genom m en und 
P lanktonfänge gemacht w urden. Ü ber die E rgebnisse d er hyd ro ­
chemischen U ntersuchungen w urde bereits berichtet (K ü h l  und M a n n , 
1957). N achdem  nun auch die U ntersuchungen über das P lankton 
abgeschlossen sind, sollen nachfolgend die E rgebnisse m itgeteilt 
w erden.

D as P hy top lank ton  der U n terw eser w u rd e  e ingehend  von Le m m e r m a n n  (1907), 
H u s t e d t  (1959) und B e h r e  (1961) b earbeite t. A uf drei F ah rten  w urde auch das 
P hy top lank ton  v o n  B u r s c h e , K ü h l  und M a n n  untersuch t un d  in B eziehung zu
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den chemischen F ak to ren  gesetzt (1959). V on S c h r ä d e r  (1941) w urden  im 
W esergeb ie t fischereiliche U ntersuchungen und U ntersuchungen ü b e r P lank­
ton  und Benthos d e r W ese r angestellt. F r ie d r i c h  (1959) machte A ngaben  über 
V erteilung  vo n  G elbstoff und  Seston im  Z usam m enhang m it den G renzzonen 
im U nterw esergeb ie t. E r berich tete  w e ite rh in  ü b e r die V erte ilung  d e r Clado- 
ceren, A m phipoden und  M ysideen (1960). Spezielle A ngaben  ü b er d ie  V er­
b re itung  von  C erianthus-Larven im W ese rä s tu a r liegen  vo n  R ie m a n n - Z ü r n e c k  
(1968) vox.

M ethodik
A uf 24 S tationen  w urden von B rem en bis W eser-Feuerschiff V erti­

kalfänge m it dem  H elgoländer E iernetz gemacht, und  zw ar jew eils 
bei F lut und Ebbe, so daß also je d e  S tation zw eim al in  A bständen 
von 1 bzw. 3 und 4 Tagen aufgesucht w urde. W ie schon an anderer 
Stelle ausgeführt (K ühl und M a n n , 1968) sp ielt die W asserführung 
eines T ide-Flusses für die A usbreitung  der ha linen  Zonen und  somit 
für die V erteilung  des P lanktons e in e  w esentliche Rolle. A us diesem  
G runde sind in  den nachfolgenden Fahrtterm inen  die W asserführun­
gen der W eser angeführt.

Die F ahrten  fanden  statt:
W asserführung  am Pegel

D atum Intschede m3/s
I 11.— 13. M ai 1954 140 — 127

II 2.—  5. Ju n i 1955 234 — 210
III 11.— 15. N ovem ber 1955 196 — 187
IV 13.— 17. M ai 1956 260 — 246
V 19.—22. N ovem ber 1956 390 — 347

Die m eteorologischen D aten s ind  in der früheren V eröffentlichung 
ü b er den Chem ism us der W eser (K ü h l  und M a n n , 1957) angeführt. 
Für die A usw ertung  w urden ste ts  die gesam ten Fänge durchgearbei­
tet, um auch die se lten eren  Form en zu erfassen. Zur gleichen Zeit 
w urden auf d e r Elbe bei den Feuerschiffen Elbe 1, Elbe 2 und  Elbe 3 
sow ie bei C uxhaven  auf 5 S tationen  auch Proben in gleicher W eise 
entnommen.

A nhand d er Befunde über den Salzgehalt haben  w ir die untersuchte 
Strecke der W eser in  drei A bschnitte un terte ilt (Abb. 1):

1. die U n terw eser von  Brem en bis B rem erhaven (versalzene lim- 
nische und  oligohaline Zone)

2. die A ußenw eser vo n  B rem erhaven bis H ohew eg-Tonne F1) 
(meso- un d  po lyhaline  Zone)

3. die W eserbuch t von  Tonne F bis W eser-F.S. (euhaline Zone)

*) U ngefähr Position  des inzw ischen eingezogenen Feuerschiffs „Bremen".
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D iese D reiteilung findet sich auch bei einem  V ergleich d er K urven 
d er W assertem pera tu ren  wieder.

In  den F rüh jahrsfahrten  nahm  d ie  T em peratur von  Brem en nach 
See h in  ste tig  ab, in der U nterw eser w a r  die V eränderung  nur gering, 
s tä rk e r dagegen in der A ußenw eser und  W eserbucht. Bei den H erbst-

km 5,5 Bremen
Getreidehafen 

km 9,0 Hasenbüren

km 46,5 IAO

km 52.5 136

km 58,5 T.32 Nordenham
km 64.0 128 Blexen

km 68.0 Bremerhaven 
Nordschleuse

km 75,0 T. 26 Imsum  

km 81,0 T.24 

km 85.0 121

km 90.0 7.17 Robbensteert N 

km 95.0 T.N Hohe Weg

km 105,0 T.9

km 110,0 X

km 14.0 Niederbüren

km 18,0 IO  Vegesack

km 28,5 7 55

km 32,5 7 52 Huntemündung - 

km 37.0 749

km 40,0 745

A bb. 1: P lan  d e r W eserm ündung von  Brem en b is W ese r Feuerschiff m it Ein­
tragung  d e r S tationen 1—24, der F lußkilom eter, und  d e r halinen 
Zonen. Die K urven des m ittle ren  Salzgehaltes fü r Ebbe und  F lut w ur­
den aus den  W erten  von  fünf U ntersuchungsfahrten  erm ittelt.
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fah rten  w aren  naturgem äß die T em peratu ren  im Seegebiet am höch­
sten, bei Brem en auch noch höher als im M esohalinikum .

Ergebnisse
A. C o e l e n t e r a t e n

U ber die in den P lanktonfängen  gefundenen H y d r o m e d u s e n  
w urde schon eine zusam m enfassende D arstellung gegeben (Kü h l , 
1969).

W ie auf d er Elbe und Ems w a r das V erbreitungsgeb iet auch h ier 
die euhaline und polyhaline Zone, also das G ebiet von  W eser-F.S. 
bis Brem erhaven.

Sarsia tubulosa  (M . S ars) w urde  im  M a i  1954  nur in  w en igen  aus­
gew achsenen, reifen Exem plaren bis S tation 21 (Hoheweg) gefangen.

M argelopsis Haeckeli (H a r tla u b ) kam  in den Mai- und Juni-Fängen 
im G ebiet zwischen W eser-F.S. und H ohew eg (Station 24— 18) so­
w ohl als M eduse w ie auch als freischw im m ender Polyp vor. Einige 
M edusen h a tten  K nospen am M anubrium . Die höchste Fangzahl — 
15 Exem plare —  w ar bei S tation  20 (Hoheweg) zu finden. Zur glei­
chen Zeit w urden  auf der Elbe zwischen Feuerschiff Elbe 2 und Feuer­
schiff Elbe 3 etw a fünfmal soviel M edusen und Polypen gefangen.

R athkea  octopunctata  (M. S a r s) h atte  im M ai und Ju n i Knospen 
und kam  daher im gesam ten G eb iet zwischen W eser-F.S. und  Bremer­
h av en  recht gleichmäßig und in großer Zahl vor. Die m eisten  M edu­
sen w urden  bei S tation 16 gefangen (1960 Exem plare), in  der Elb­
m ündung w aren  die Fangzahlen zwei- bis dreim al so hoch.

N em opsis bachei A g a s s i z  w urde  auf unseren  fünf F ahrten  n i c h t  
angetroffen, das konn te  jahreszeitlich  bedingt sein. Da diese M eduse 
aber seit dem  Ja h re  1949 im C uxhavener Raum von M ai bis O ktober 
in a llen  A ltersstad ien  in großen M engen auftritt, sollte d ieser Frage 
nachgegangen w erden. M it U nterstü tzung  des Institu ts für M eeres­
forschung B rem erhaven w urden  daher im Ju li 1967 un terhalb  v o n  
B rem erhaven H orizontalfänge vo n  10 M inuten D auer gem acht1). Bei 
den S tationen  17/18 (Hoheweg— W urster W att) und  14 (Bremer­
h av en  N ordschleuse) w urden  reife  N em opsis  in geringer Zahl (3—5 
Exem plare) erbeu te t. Die M edusen w aren z. T. in einem  schlechten 
Zustand. Im C uxhavener Raum w aren  zur gleichen Zeit d iese Medu-

1) H errn  cand. GOERKE sei auch an  d ieser Stelle für seine H ilfe herzlich 
gedankt.
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sen  in M assen vertre ten ; un te r den gleichen Fangbedingungen hätten  
T ausende von  N em opsis im N etz sein m üssen. Durch die Fänge 
k o nn te  aber gezeigt w erden, daß N em opsis bachei in der W eser Vor­
kom m en kann. Noch nicht ist dam it ab er die Frage geklärt, ob 
N em opsis  sich in der W eser auch fortpflanzt. A nhand der Befunde 
scheint das nicht der Fall zu sein, dafür sprechen die geringe Zahl 
und  der schlechte Zustand der re ifen  M edusen; Jugendstad ien  w urden 
nicht gefangen. Es ist jedoch denkbar, daß die M edusen aus dem 
E lbegebiet stam m en und sie bei Thw  über die W asserscheide und das 
H ochw att (W urster W att) in die W eser m it ablaufendem  W asser ge­
lang t sind, obgleich der K üstenstrom  in en tgegengesetzer Richtung 
fließt.

Phialidium  hem isphaericum  (L.) k am  im M ai n u r in 1—2 Exem pla­
ren, im O ktober häufiger (10—25 Exem plare) in den Fängen im Ge­
b ie t zwischen W eser-F.S. und B rem erhaven  vor. A uf der Elbe w aren 
es beim  F.S. Elbe 2 m axim al 36 M edusen.

C lytia  pelagica  (V an  B r e e m e n ) w urde  im N ovem ber 1955 v ere in ­
zelt auf den  gleichen S tationen w ie Phialidium  angetroffen. Die zarten 
K olonien h a tten  1— 2 H ydro theken , aber ke ine  G onangien; es han ­
delte  sich wahrscheinlich um Reste e iner größeren Population.

Eucheilota m aculata  H artla u b  w ar zwischen W eser-F.S. und  H ohe­
w eg (Station 25—20) als re ife  M eduse in den Fängen m it einer 
H öchstzahl von  18 Exem plaren v ertre ten . In der Elbem ündung kam  
diese M eduse zur gleichen Zeit nicht in größerer M enge vor.

O belia  sp. P é r o n  et L ese u r  kam  in allen  A ltersstad ien  auf allen 
F ah rten  in geringer Zahl im ganzen Polyhalin ikum  vor.

ü b e r  das V orkom m en von  S c y p h o m e d u s e n  können  w ir v e r­
hältn ism äßig  w enig  berichten, da unsere  U ntersuchungsfahrten  ent­
w eder im M ai/Jun i oder N ovem ber stattfanden. Die E phyren von 
A urelia  aurita  w urden in geringer Zahl, und  zw ar bis zu 4 Exempla­
ren  auf der d ritten  Fahrt im N ovem ber 1955 zwischen W eser-F.S. und 
Tonne 9 (Tegeler Platte) angetroffen. Für diese M eduse findet die 
S trob ila tion  im F rühw inter statt. D a die Scyphostom en vo n  Aurelia  
bei W ilhelm shaven  auf M iesm uscheln gefunden w orden sind (Kü h l , 
1964), b esteh t die M öglichkeit, daß die v o r dem Jadebusen  angetrof­
fenen  E phyren  aus dem Raum von  W ilhelm shaven  stam m en. Fund­
orte  von  Scyphostom en aus der W eser sind uns nicht bekannt.

Die L arven von Cerianthus lloyd ii G o sse  m it 4 bis 8 Tentakeln 
fanden  w ir im M ai 1954, im Jun i 1955 und M ai 1956 in einzelnen 
Exem plaren  (bis zu 4 Stück) im Raum v o n  W eser-F.S. bis Tonne N 
(Hoheweg). Dieses V orkom m en deckt sich m it den  Befunden von
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R ie m a n n -Z ü r n e c k  (1968), die diese Larven in  der W eser bei Tonne K 
gefunden hatte . Nach ihren  A ngaben  handelte  es sich bei unseren  
Exem plaren um die L arvalstad ien  1 bis 3. Die erw achsenen Tiere 
kom m en in der H elgoländer Bucht vor.

Die C t e n o p h o r e  Pleurobrachia p ileus  (O. M ü l l .) trafen  w ir in 
den F rüh jahrsfängen  (1., 2. und 4. W eserfahrt) in  g rößeren  M engen 
an, w ährend  sie auf den H erbstfah rten  in u nseren  Fängen fehlte. 
Das M axim um  lag be i der ersten  F ah rt m it 480 Exem plaren bei B re­
m erhaven  (Stat. 14), bei der zw eiten  Fahrt im Raum  um  W eser-F.S. 
m it 62 Exem plaren und bei der v ie rte n  Fahrt m it 32 R ippenquallen 
beim  R obbensteert (Stat. 18). In d e r  H auptsache handelte  es sich um 
sehr k le ine Exem plare und Larven, ein Zeichen dafür, daß sich diese 
R ippenqualle im W eser-Ä stuar fortpflanzt.

W äh ren d  Beroe cucum is F a b r ic i auf der Elbe un d  Ems in unseren 
Fängen v e rtre te n  w ar, w ar dies in d e r  W eser nicht der Fall.

W enn  auch nicht zum echten P lank ton  gehörend, soll nicht u n er­
w ähnt b leiben, daß w ir im lim nischen und o ligohalinen Bereich von 
Brem en bis B rem erhaven auf allen F ah rten  m it A usnahm e d er v ierten  
regelm äßig  die abgerissenen H ydran ten  von C ordylophora caspia 
(Pa lla s) in  m ehreren  Exem plaren  und vere inzelt auch H ydra  sp. 
antrafen . A uf P latten , die im H afen  von B rem erhaven ausgelegt 
w aren, s iedelten  sich regelm äßig K olonien  von C ordylophora  (K ü h l , 
1968) an, so daß anzunehm en ist, daß diese Form  zwischen B rem er­
haven  und  Brem en vorkom m t.

B. V e r m e s

D inophilus gyrocilia tus  O. S c h m id t  kam  in unseren  Fängen nur im 
M ai 1954 und  1956 auf den S tationen  14—20, also vo n  Brem erhaven 
bis T onne F vor. Im M aximum w u rd en  960 Exem plare bei Brem er­
haven  Schleuse gefangen. Ihre Z ah l nahm  bis auf zwei Exem plare 
bei T onne N  (Stat. 19) ab. In  b e id en  Jah ren  w ar das V orkom m en auf 
die F ah rten  m it ausgehendem  Strom  beschränkt.

Das V orkom m en von  O l i g o c h a e t e n  beschränkte sich auf den 
lim nischen A bschnitt der W eser oberhalb  von N ordenham . Sie kam en 
dort nicht auf jed e r S tation  und m eist auch nur in  geringer Zahl vor. 
Am  h äu fig sten  trafen  w ir sie im M ai 1954 mit 10 bis 42 Exem plaren 
un terhalb  vo n  Brem en bei H asenbüren  (Stat. 1— 3) an. Gleichzeitig 
fanden  w ir auch ih re  Kokons im P lankton. B em erkensw ert ist, daß 
ähnlich w ie in  unseren  U ntersuchungen an der Elbe (K ü h l  und M a n n ,
1962) das V orkom m en von  O ligochaeten (Naididen) m it dem  Auf­
tre ten  g rößerer M engen von  grobem  D etritus verb u n d en  w ar. W ir
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h a tten  früher schon darauf h ingew iesen , daß Paranais und Ophidio- 
nais sich m öglicherw eise von dem  A ufw uchs auf den D etritusteilchen 
oder vo n  diesem  selbst ernähren. A uch  sei bem erkt, daß im Zusam ­
m enhang m it den S elbstrein igungsvorgängen  in  der W eser unterhalb  
von  Brem en der Sauerstoffgehalt abnahm  und die Sauerstoffsättigung 
bis auf 60 %> sank. Nach U ntersuchungen vo n  D a h l  (1960) ist bekannt, 
daß N aid iden  bei Sauerstoffm angel im  Boden ins fre ie  W asser auf­
ste igen  und dann im P lankton erfaß t w erden  können.

Tom opteris helgolandica  G r e e f  k am  in  unseren  Fängen in der 
W eser nicht vor. V on A u to ly tu s  pro lifer  O. F. M ü l l e r  w urde der 
e ie rtragende  Sacconereis n u r e inm al im N ovem ber 195 6  in  einem 
Exem plar bei Tonne A (Stat. 23) gefangen. Diese nega tiven  Befunde 
sind verm utlich darauf zurückzuführen, daß diese beiden A rten  ihr 
V erbreitungsgeb iet im Seegebiet h ab en  und  n u r u n te r besonderen 
V erhältn issen  in die F lußm ündungsgebiete verfrach tet w erden. Bei 
unseren  U ntersuchungen in der E lbm ündung (K ü h l  und M a n n , 1962 
und 1967) fanden w ir sie auch n u r im  A ußengebiet bei höherem  Salz­
gehalt.

V on den  m arinen  Polychaeten w aren  im P lankton vorw iegend  die 
L arven vertre ten . U nter ihnen sp ie len  die Larven von  Spioniden 
schon m engenm äßig eine große Rolle. Sie kom m en praktisch  das 
ganze Ja h r  über vor, w obei sie in  den W in term onaten  allerdings 
im m er n u r in  w enigen Exem plaren v e rtre te n  sind. W ie aus Abb. 2 
und  3 zu e rsehen  ist, zeigte ih r V orkom m en zw ei M axim a im V er­
breitungsgebiet, das eine lag  im oberen  Polyhalinikum , das zweite 
w e ite r zur freien  See hin. Bei dem  ers te ren  han d e lte  es sich v o r­
w iegend um die Larven von  P olydora ciliata  ( J o h n s t . )  und Polydora  
sp., w ährend  im zw eiten M axim um  vorherrschend Pygospio elegans 
C l a p a r è d e  v e rtre ten  war. Eine g enaue Bestim m ung der A rtzugehörig­
k e it w ar in m anchen Fällen nicht möglich, w orau f T h o r s o n  (1946) 
schon h ingew iesen  hatte.

A uf der ersten  und  v ie rten  F ah rt fanden w ir das s tärkste  V or­
kom m en d ieser A rten; es w urden  bis zu 1000 Exem plare pro Fang 
bei W eser-F.S. (Stat. 24) gefangen. Beide F ah rten  h a tten  jew eils im 
M ai stattgefunden. Im Jun i 1955 b e tru g  das M axim um  n u r 140 Exem­
p lare . Selbstverständlich w ar im  N ovem ber 1956 ih re  Zahl m it 40 
Exem plaren n iedrig. A uf der fünften  Fahrt w u rd en  n u r vereinzelte  
T iere  (bis zu 3 Stück) angetroffen, w as offenbar auf das stürmische 
W ette r  w ährend  d ieser Fahrt zurückzuführen w ar.

Lanice conchilega  (Pa lla s) k a m  n u r auf der zw eiten  Fahrt im  
Ju n i 1955 in  größerer Zahl vor. A uf den anderen  Fahrten , die im 
M ai und  im N ovem ber stattfanden, tra t sie n u r  ganz vereinzelt in
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S p ion iden  -  Larven

Abb. 2: V erte ilung  der S p ion idenlarven  zwischen N ordenham  (Station 12) und 
W eser Feuerschiff (Station 24) im M ai 1954, ausgedrückt in Prozenten 
der G esam tzahl. Bei den M axim a (Station 14 und 24) sind  die Fang­
zah len  angegeben.

Abb. 3: P rozen tuale  V erteilung  der S p ion idenlarven  im M ai 1956, bezogen 
auf d ie G esam tm enge. Die F angzah len  sind b e i den S tationen  15, 23 
und  24 angegeben.

den äußeren  S tationen  un terhalb  von  Bremen F.S. auf. Das un ter­
schiedliche zahlenm äßige V orkom m en auf den Mai- und  Junifahrten  
w ar offenbar tem peraturbedingt, denn auf der Fahrt im  Jun i 1955 
lagen  die T em peratu ren  im allgem einen  über 10° C, w ährend  diese 
T em peratur auf den Fahrten im M ai 1954 und M ai 1956 nicht erreicht 
w urde. A uf der zw eiten  Fahrt im Ju n i 1955 w urden bei ablaufendem
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Abb. 4: Das V orkom m en der L arven  v o n  Lanice conchilega, in  P rozent der 
G esam tfangzahl, w ährend  der zw eiten  F ah rt im Ju n i 1956, zwischen 
B rem erhaven  (Station 14) und  W ese r Feuerschiff (S tation 24).

W asser die ersten  Lanicelarven (140 Exem plare) bei Stat. 16 (Tonne 
24) angetroffen. Ihre Zahl nahm  ste tig  zn und erreichte am äußersten  
P unk t unseres U ntersuchungsgebietes bei Stat. 24 (Weser-F.S.) mit 
1250 Exem plaren das M aximum. Bei auflaufendem  W asser lag das 
M axim um  w eiter w eseraufw ärts im  Raum M insener Rinne (1100 
Exem plare). Die Fangzahlen g ingen  dann sehr schnell zurück. Bei 
Stat. 14 und Stat. 15 (Brem erhaven N ordschleuse) w urden  die letzten 
Exem plare gefunden. E rw ähnensw ert ist, daß die Summen aller ge­
fangenen  L anicelarven bei Ebbe un d  bei Flut m it 4260 bzw. 3930 
Exem plaren sehr ähnlich w aren , eine erstaunliche Ü bereinstim m ung, 
w ie sie auch bei anderen P lanktongruppen  festgestellt w urde (Abb. 4).

M agelona papilliform is O. F. M ü l l e r  w urde nur in w enigen 
Exem plaren im Jun i 1955 und  M ai 1956 angetroffen. Ih r V orkom m en 
lag  un te r 10 Exem plaren im Raum von  F.S. W eser bis Tonne F. Zur 
gleichen Zeit w urden  auf der Elbe bis 100 Larven bei F.S. Elbe 1 
gezählt (K ü h l  und M a n n , 1967).

Pectinaria koreni M a lm g r e n  w urde vo n  uns nur in 3 —4  Exem­
p la ren  im Jun i 1955 zwischen Stat. 22 und  Stat. 23 (M insener Rinne) 
festgestellt.

Polynoiden-Larven (H arm othoe , G attyana, Lepidonotus) kam en 
im Raum von F.S. W eser bis un terhalb  B rem erhaven vor. Das Auf­
tre ten  d ieser Larvenform en scheint vo n  T em peraturverhältn issen  be­
einflußt zu sein, denn in  den  N ovem berfahrten  tra ten  sie selten 
(3. Fahrt) oder gar nicht (5. Fahrt) auf. Bei der ersten  Fahrt im Mai 
1954 w aren  die Fangzahlen ebenfalls nur gering, im Jun i 1955 
(2. Fahrt) lagen  sie etw a doppelt so hoch.
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11.-15.5.1954

I V .
X—/ V—

A bb. 5: M engenm äßiges A uftre ten  d e r  Copepoden in  der U nter- und  Außen- 
W ese r im M ai 1954 

Ju n i 1955 
N ovem ber 1955 
M ai 1956 
N ovem ber 1956.

Die horizon ta le  V erte ilung  d e r  Copepoden is t im  N ovem ber 1956 der­
jen igen  der üb rigen  F ah rten  sehr ähnlich. D ie vergleichsw eise ge­
ringen  Fangzahlen  sind  auf das stürmische W e tte r (W indstärken  von 
5—8) zurückzuführen.
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3. W ese r fa h r t  
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Und besonders hoch w ar das V orkom m en auf der v ie rten  Fahrt im 
M ai 1956. V ergleicht man das m engenm äßige V orkom m en der Larven 
m it den T em peraturkurven, so ze ig t sich, daß  die 10°-C-Temperatur- 
g renze eine Rolle für ihr V orkom m en spielt.

Nicht unerw ähn t bleiben soll, daß auch eine Reihe von  Trocho- 
pho ra larven  und Larven von N ere id en  vorkam en, d ie nicht näher 
bestim m t w urden. Sie tra ten  in g e rin g erer Zahl im G ebiet zwischen 
Brem en F.S. (Stat. 21) und Imsum (Stat. 15) auf. Am häufigsten  w aren 
sie auf der zw eiten  und v ierten  F a h rt m it 2— 17 Exem plaren.

Die A ctinotrocha von Phoronis sp. h a tten  w ir auf k e iner Fahrt in 
unseren  P lanktonfängen. P ilid ium larven  w urden  nur einm al m it 10 
Exem plaren auf der v ierten  Fahrt be i F.S. W eser festgestellt.

C. C r u s t a c e a
C ladoceren fanden wir im lim nischen Bereich bzw. der oligohalinen 

Zone zwischen den Stationen 1— 11. Es w aren  dies drei A rten, näm ­
lich Daphnia longispina  O. F. M ü l l e r , Bosm ina longirostris (O. F. 
M ü l l e r ) und C hydorus sphaericus O. F. M ü l l e r ; sie w urden  auf allen 
F ahrten  angetroffen, w enn auch oft nur in sehr geringen  Mengen, 
ü b e r  das jahreszeitliche A u ftre ten  lassen sich anhand  unserer Be­
funde keine näh eren  A ngaben m achen, denn auf der 1. und 4. (Mai­
fahrten) und  der 5. (November) F ah rt kam en die D aphnien und Bos- 
m inen nur vere inzelt in den F ängen  vor. D agegen tra te n  auf der
2. (Juni 1955) und der 3. Fahrt (N ovem ber 1955) von  den Stationen 
12— 1 regelm äßig bei Flut und Ebbe D aphnien und Bosminen in 
größerer Zahl auf. Im N ovem ber 1955 w ar auch C hydorus  anzu­
treffen.

Die M axim a lagen zwischen S tation  7 und 1 bei der 2. Fahrt mit 
218 Bosminen bei Station 1 und b e i der 3. Fahrt m it 185 Exem plaren 
bei S tation 2. Daphnia longispina  ha tte  mit 55 T ieren  bei S tation 1 
ih r M aximum.

Die m arinen Cladoceren Podon und Evadne  kam en nur in unseren 
M ai- und Jun ifah rten  (1., 2. und 4. Fahrt) im Bereich der A ußenw eser 
von  S tation 19 (Tegeler Plate) b is S tation 24 (F.S. W eser) vor. Die 
höchsten Fangzahlen  für die beiden  G attungen Podon und Evadne  
w aren  beim  F.S. W eser, so daß anzunehm en ist, daß das eigentliche 
V erbreitungsgeb iet noch w eiter seew ärts liegt. Die Fangzahlen für 
Podon  lagen  bei der 1. Fahrt (V/1954) zwischen 3 (Station 19) und 50 
(Station 24) Exem plaren, von E vadne normanni Lo v é n  w urde nur ein 
T ier (Station 24) gefangen; ganz ähnlich w ar es auch bei der 2. Fahrt 
(Juni 1955), die Zahlen w aren  m it 2— 12 für Podon noch niedriger. 
Evadne  tra t w ieder mit einem  E xem plar beim F.S. W eser auf. A nders 
dagegen  w ar es bei der 4. F ah rt (V/1956), h ie r w aren  100—1000
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Podon (Station 19—24) und  2— 115 Evadne  in den Fängen, die 
M axim a lagen sow ohl be i Ebbe, w ie  be i F lu t w iederum  bei den 
S tationen 23—24. V iele T iere h a tten  Em bryonen im Brutraum , außer­
dem w ar ein Teil jugendlicher Podon  in  den Proben.

Die Copepoden w urden n u r in ih re r G esam theit erfaß t und nicht 
ge trenn t betrachtet. W ie auf der Elbe und der Ems ist im limnischen 
und m esohalinen Bereich die eu ry tope  Form Eurytem ora affinis 
(Po p p e ) stark  verb re ite t. U nter den po lyhalinen  C opepoden sind als 
häufig zu nennen: Calanus finm archicus (G u m e r ), Acartia  bifilosa  
(G ie s l e r ), Temora longicornis  (M ü l l e r ), Centropagus ham atus  (Lilly ). 
Ä hnlich wie in der Elbe zeig ten  sich im m engenm äßigen V orkom m en 
deutliche U nterschiede zwischen F rüh jah r und  H erbst. W ährend  im 
F rüh jah r bis zu 100 000 Exem plare im lim nischen Bereich in einer 
Probe gezählt w urden, lag  im H erbst das M axim um  bei 10 000 Exem­
plaren. Auf d iese jahreszeitlichen U nterschiede h a t auch schon Sch rä ­
d e r  (1941) bei seinen W eserun tersuchungen  hingew iesen. W enn auch 
die Copepoden oft in W olken  au ftre ten  und dem entsprechend die 
Fangm engen in den einzelnen P roben größeren Schw ankungen un te r­
liegen können, so ist doch bem erkensw ert, daß die K urven der Ebbe- 
und Flutfahrten, die zu versch iedenen  Z eiten durchgeführt wurden, 
in ihrem  V erlauf größenordnungsgem äß gut übereinstim m en. Es ge­
nügt daher, an zwei Beispielen (2. und 3. Fahrt) die räum liche V er­
te ilung  aufzuzeigen. Aus beiden  K urven geh t hervor, daß im lim ni­
schen und oligohalinen Bereich ein M axim um  zu verzeichnen war. 
Zum Polybalinikum  w ar eine deutliche A bnahm e im V orkom m en der 
C opepoden festzustellen¡ nach See h in  nahm  ih re  M enge w ieder zu 
(Abb. 5).

Die N auplien  und C yprislarven  von  Balanus balanoides (L.), 
Balanus crenatus B r u g . und Balanus im provisus  D a r w in  kom m en vom 
F.S. W eser (Station 24) bis B rem erhaven (Station 14) vor. Das V er­
h ältn is der drei A rten  ist etw a 1 :2  :4 , w obei B. balanoides und 
B. crenatus m ehr in den seew ärts  gelegenen Regionen vorkam en. Die 
M axim a lagen sow ohl für N auplien  wie auch C yprislarven  bei allen 
F ahrten  zwischen M insener Rinne (Station 22) und d er Robbenplate 
(Stat. 19), also in der po lyhalinen  Zone im G ebiet der ausgedehnten 
W atten . Bei ablaufendem  W asser ist die M enge an L arven m it 400 bis 
650 N auplien und 130—240 C yprislarven  je  Fang in der polyhalinen 
Zone erheblich höher als be i Flut; im B rem erhavener G ebiet v er­
schieben sich die V erhältn isse , da h ie r die W atten  fehlen, die die 
H auptm enge besonders an N aup lien  liefern.

Da die L arven der B alaniden gewöhnlich erscheinen, w enn die 
W assertem pera tu r über 10° C liegt, w urden  sie  auch hauptsächlich 
in den  Mai- und Jun i-F ah rten  gefangen. Im M ai w aren  die Fang­
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zahlen  im allgem einen höher. A u f d er d ritten  F ah rt im N ovem ber 
kam en  vereinzelt noch C yprisla rven  vor, aber ke ine  N auplien, da die 
W assertem peratu ren  in den A ußenbezirken  sich noch über 10° C 
bew egten.

Bei den A m p h i p o d e n  h an d e lt es  sich im lim nischen Bereich vor­
w iegend um Gam m ariden. K l ie  (1914, 1932/33) und S c h r ä d e r  (1941) 
nennen  nur Gammarus zaddachi Se x t o n , F r ie d r ic h  (1960) außerdem  
noch Gammarus salinus S p o o n e r . Eine ziemlich scharfe G renze in der 
V erbreitung  für diese A rten  la g  im G ebiet N ordenham —Bremer­
h av en  (Stat. 32 und 28). Bei der e rs ten  und zw eiten  Fahrt (Mai 1954 
und  Jun i 1955) w urden bis 1000 Exem plare (bis 90 °/o jugendliche 
Tiere) in den Proben gefangen. Dieses V orkom m en erstreckte sich 
bis Brem en hin, das M assenvorkom m en lag zwischen Stat. 12 (Tonne 
32) und Stat. 7 (Tonne 52). In den anderen drei F ahrten  w ar der 
U nterschied in der räum lichen V erte ilu n g  nicht so ausgeprägt, da auch 
das zahlenm äßige V orkom m en erheblich geringer w ar (maximal 50 
Exem plare).

Im po lyhalinen  Bereich tre ten  nach S c h r ä d e r  (1941) Bathyporeia  
pelagica  (Ba te) und Bathyporeia p ilosa  L in d str ö m  auf. V on den Coro- 
ph ium arten  w ären  zu nennen  C orophium  lacustre  V a n h o f f e n  und 
Corophium  voluta tor  (Pa lla s). S c h r ä d e r  (1941) erw ähn te  in seinen 
U ntersuchungen ferner Caprella linearis, M icroprotopus m aculatus, 
Calliopius rathkei, Pontocrates arenarius und N otropis swam erdam i. 
Insgesam t kam en diese A rten  als Bodenbew ohner ste ts  n u r in w eni­
gen  Exem plaren in  den Fängen vor. Frau Dr. S c h u l z -M o v a g h a r  er­
h ie lt die von  uns gesam m elten A m phipoden zur w eiteren  Bearbei­
tung.

C u m a c e e n ,  in  der H auptsache Pseudocum a longicornis  (Bate) 
kam en nur in geringer Zahl in  unseren  Proben vor, da d iese Tiere 
als B odenbew ohner von unseren  Fanggeräten  n u r dann erfaß t w ur­
den, w enn sie ih r Substrat verließen . Das V erbre itungsgeb ie t lag 
zwischen F.S. W eser (Stat. 24) un d  Robbenplate (Stat. 18). In den 
N ovem berfahrten  w aren  die Fangzahlen  größer und die V erteilung 
der Tiere regelm äßiger als auf den  Fahrten, die im M ai bzw. Juni 
stattfanden. Das geringste V orkom m en (Station 21 bis Stat. 19) w ar 
auf d er v ie rten  Fahrt im M ai 1956 zu verzeichnen, als die Tem pera­
tu ren  etw as höher lagen. Das gesam m elte M ateria l w urde H errn 
Dr. G r ü n e r , Berlin, übergeben.

V on  den M y  s i d  e e n  w urden  v o n  uns fünf A rten  in  der W eser 
festgestellt. Es w aren  dies: N eo m ysis  integer (Le a c h ), M esopodopsis 
(M acropsis) slabberi (V a n  Be n e d e n ), Paramysis (Schistom ysis) spiritus 
N o r m a n n , Param ysis (Schistom ysis) kerv illii (G . O . S ars), Gastrosac-
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cus spinifer G o e s . Die v o n  Sc h r ä d e r  (1941) erw ähnte  Leptom ysis  
m editerranea  G. O. S ars w ar in  u nseren  Fängen nicht vertre ten , w äh­
rend die von ihm ebenfalls genann te  A rt Schistom ysis ornata  der von 
uns angeführten  Param ysis kerv illii  entspricht (K ü h l , 1964). N eo­
m ysis  integer  besiedelte  im M ai und  Juni die obere Brackwasserzone 
oberhalb B rem erhavens bis V egesack. Im N ovem ber w ar das V or­
kom m en sehr v ie l ausgedehn ter und  reichte bis Brem en F.S. (Stat. 21). 
B esonders häufig w a r d iese A rt auf der zw eiten  Fahrt mit 580 Exem­
p la ren  bei Stat. 15 (Imsum) v e rtre ten , dabei w ar der A nteil junger 
T iere recht hoch. Im M ai h a tten  d ie  W eibchen Eier bzw. Junge im 
M arsupium . Die übrigen  obengenann ten  A rten  besiedelten  die po ly ­
haline Zone bis zum F.S. W eser h in. Die M axim alzahlen ihres V or­
kom m ens be trugen  43 Exem plare von  Param ysis spiritus. Die g e ­
n ann ten  A rten  kam en regelm äßig  vor, e ine A usnahm e machte Gastro­
saccus spinifer, d e r vere inzelt auf der ersten , d ritten  und  fünften 
F ah rt vorkam . G astrosaccus gelang te  als Bodenform  n u r selten  in 
u nsere  Fanggeräte. Das gleiche g ilt auch für Praunus flexuosus, die 
n u r einm al in u n se ren  Fängen  auftrat.

Die Larven von Crangon crangon  L. tra ten  n u r in der polyhalinen 
Zone auf. Ihr V orkom m en w ar in  der 1., 2. und 4. Fahrt (Mai un d  Juni) 
besonders groß, w obei Ju g endstad ien  I—III überw ogen. In  den 
N ovem berfahrten  kam en  die L arven in unseren  Fängen nur v e re in ­
zelt vor. Es han d e lte  sich dann  auch n u r um  die älteren  S tadien V 
und  VI. Im M axim um  w urden  ü b er 300 Larven im M ai 1956 bei 
Stat. 18 im G ebiet d e r  R obbenplate gezählt.

Im  G egensatz zu den  L arven kam en erw achsene Crangon ve re in ­
zelt noch bis N ordenham  (Stat. 12) vor. Auch S c h r ä d er  (1941) wies 
darauf hin, daß Crangon  als ausgew achsenes T ier bis an die Grenze 
des Süßw assers V ordringen kann.

Die Zoealarven vo n  Carcinus m aenas L. trafen  w ir n u r auf der 
e rsten  und zw eiten  Fahrt an, und  zw ar auf der ersten  Fahrt auf ein­
zelnen  S tationen in geringer Zahl (bis 5 Exem plare) zwischen F.S. 
W eser bis R obbenplate. A uf der zw eiten  F ah rt tra ten  die Zoea auf 
engerem  G ebiet zwischen F.S. W eser und  T egeler P late regelm äßig 
in etw as größerer Zahl (38 Exemplare) auf.

D. E c h i n o d e r m e n
Die Brachiolarien vo n  A sterias rubens  L. w urden  von  uns in der 

gesam ten  po lyhalinen  Zone bis nach B rem erhaven regelm äßig auf 
den  M ai/Jun ifahrten  angetroffen. In  d ieser Z eit h a tten  die Larven 
K nospen, in geringerer Zahl fanden w ir auch m etam orphosierte See­
sterne  vor. Das M axim um  be tru g  m ehr als 200 Exem plare im M ai 
1956 bei Tonne A (Stat. 23).
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Die Plutei von Ophiura albida  F o r b . und Ophiura texturata  La m . 
w urden  auf der zw eiten Fahrt zwischen F.S. W eser und Tonne F 
regelm äßig bis zu 12 Exem plaren angetroffen. Echinoplutei von 
Echinocyamus pusillus  (O. F. M ü l l e r ) tra ten  nur zweim al im Mai 
1956 zwischen F.S. W eser und M insener R inne auf. In den N ovem ber­
fahrten  kam en Echinoderm enlarven in unseren  Fängen nicht vor.

E. M o l l u s k e n

D ie Larven von Muscheln, w obei es sich in der H auptsache um 
M ytilu s edulis L. und vereinzelt um Cardium edule  L. handelte, w ur­
den  nur auf der zw eiten Fahrt im Jun i 1955 in größerer Zahl zwischen 
M insener Rinne (Stat. 22) und Imsum (Stat. 15) festgestellt. Das 
M axim um  mit m ehr als 750 Larven lag im G ebiet der W atten  zwi­
schen Tonne F und H ohew eg (Stat. 19).

F. C h a e t o g n a t h e n

Sagitta setosa  J. M ü l l e r  kam  in den M ai- und Jun ifah rten  von
F.S. W eser bis B rem erhaven n u r vereinzelt in geringer A nzahl vor. 
Dagegen w aren die Fangzahlen bei den beiden N ovem berfahrten  im 
Bereich von F.S. W eser (Stat. 24) bis B rem erhaven (Stat. 13) recht 
hoch. Sie lagen zwischen 100 und 550 Exem plaren unter einem  Q ua­
dratm eter. B em erkensw ert ist, daß die Fangm engen sow ohl bei bei­
den W eserfahrten  als auch bei den Fängen auf der A ußenelbe zur 
gleichen Z eit sich in  der gleichen G rößenordnung bew egten  (Abb. 6).

24 23 22 20 19 Já 1 7 - 1 6 “  f  SlutHnm
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A bb. 6: Die V erb re itung  von  Sagitta  setosa  im Raum  zwischen S tation 13 
(Brem erhaven) und 24 (W eser Feuerschiff) im  N ovem ber 1956, die 
prozen tuale  V erteilung  bezogen auf die G esam tzahl.
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G. C o p e l a t e n

O ikopleura dioica  F o l . w ar in den  Fängen der N ovem berfahrten  
vertre ten , und zw ar von F.S. W eser bis T egeler P late (Stat. 19). 
M axim al w aren  es 90 Exem plare bei F.S. W eser.

Frittilaria borealis (Lo h m a n n ) fanden  w ir nur auf der v ie rten  Fahrt 
im Mai 1956 zwischen F.S. W eser und  Tonne F, allerdings in großer 
A nzahl (bis zu 2250 Exem plaren) vor.

H. F i s c h e i e r  u n d  F i s c h l a r v e n

Auf den F rüh jah rsfah rten  (1., 2. und  4. Fahrt) w urden  im gesam ten 
U ntersuchungsbereich Fischeier und  Fischlarven angetroffen. Von 
N ordenham  (Stat. 12) bis N iederbüren  (Stat. 3) fanden sich v o r­
w iegend Eier und Larven vom  S tin t (Osm erus eperlanus L.), und zwar 
bis zu 210 Exem plare je Fang. D aneben kam en von  N ordenham  bis 
Brake (Stat. 9) vere inzelt auch F lunderlarven  (Platichthys flesus  (L.) 
vor.

U nterhalb von B rem erhaven, im Polyhalinikum , w aren  Fischeier 
und Fischlarven, deren  A rtzugehörigkeit im einzelnen nicht bestim m t 
w urde, im F rüh jahr ebenfalls vertre ten , besonders zahlreich w aren 
sie auf der v ie rten  Fahrt (Mai 1956).

Auf den F ahrten  im N ovem ber w urden w eder Fischeier noch Fisch­
larven angetroffen, doch w urden  im Bereich von N ordenham —Brake 
juven ile  S tinte m it einer Länge von 40—50 mm gefangen.

Besprechung der Ergebnisse

Unsere U ntersuchungen erstreckten  sich auf U nterw eser und 
A ußenw eser zwischen Brem en und F.S. W eser. A nhand der Ergeb­
nisse der U ntersuchungen über die Hydrochem ie der W eser (Kühl 
und M a n n , 1957) h atten  w ir das U ntersuchungsgebiet in drei A b­
schnitte un terte ilt: 1. den eigentlichen Lauf des Flusses von Bremen 
bis B rem erhaven (U nterw eser); 2. den anschließenden Abschnitt von 
Brem erhaven bis Brem en F.S. (A ußenw eser); 3. den Übergang des 
Flusses in die freie See. D iese grobe U nterteilung deckt sich gut m it 
den Befunden von S c h r ä d e r  (1932, 1941), P l a t e  (1951), R ö bke  (1957) 
und F r ie d r ic h  (1959, 1960).

Die Einteilung in haline Zonen nach dem  REDEKE-System, die w ir 
aufgrund der hydrochem ischen Ergebnisse vorgenom m en hatten, 
konnte auch auf die biologischen V erhältn isse  übertragen  w erden, 
wie dies f ü r  das P hy toplankton  (Bu r s c h e , K ü h l  und M a n n , 1959) 
b ereits geschehen ist. D iese Ergebnisse stim m ten auch sehr gu t mit
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den. um fangreichen U ntersuchungen von H u s t e d t  über die D iatom een­
flora (1959) und von  B e h r e  ü b er die A lgenbesiedlung der W eser 
(1961) überein. Es sei darauf hingew iesen, daß die Einteilung in haline 
Zonen kein  s tarres System  darstellt. Die halinen  Zonen bew egen sich 
über m ehr oder w eniger große Strecken, w ofür insbesondere die 
W asserführung, daneben auch W ette rv erh ä ltn isse  und  Tiden veran t­
wortlich zu machen sind. Die W asserführung  und  ihre biologische 
Bedeutung w urden  anhand zahlreicher charakteristischer Beispiele 
von Elbe und Ems behandelt ( K ü h l  und M a n n ,  1968).

Die auffälligsten U nterschiede in der m engen- und  artenm äßigen 
V erteilung der P lankter in der W eser liegen im G ebiet von Bremer­
haven , also an der Grenze zwischen U nterw eser und A ußenw eser, 
bzw. der bew eglichen G renze zwischen der oligo- und  m esohalinen 
Zone. O berhalb d ieser G renze finden sich nur re la tiv  w enig P lankton­
gruppen. Es sind dies C ladoceren, C opepoden, Gam m ariden, N eo­
m ysis integer, Larven vom  Stin t und  Flunder. D iese G ruppen, die nur 
re la tiv  w enige A rten  um fassen, kom m en, m it A usnahm e der C lado­
ceren, im allgem einen in sehr großen M engen vor.

U nterhalb von Brem erhaven nim m t die A rtenzahl im Polyhalini- 
kum  zu und erreicht ihre höchsten W erte  in den  seew ärts gelegenen 
Regionen. H ier spielen die ausgedehn ten  W attengeb iete  für die Ent­
wicklung der Larvenstadien eine große Rolle.

Deutliche U nterschiede nach M engen und A rten  der P lankter finden 
sich zwischen den M ai/Juni- un d  N ovem berfahrten. D iese jah res­
zeitlichen V eränderungen  in der Zusam m ensetzung des P lanktons im 
W eserästuar w erden  durch die W assertem pera tu ren  bedingt. Dabei 
sp ielt die 10°-C-Tem peraturgrenze eine wichtige Rolle. Die M ai/Juni- 
fahrten  fallen dabei in eine Z eit m it steigender, die N ovem berfahrten 
m it fallender Tem peraturtendenz. Von Mai bis O ktober liegen die 
T em peraturen  über 10° C, w obei die M axim a in d ie M onate Ju li/ 
A ugust und die M inim a in die M onate Jan u ar/F eb ru ar fallen. Die 
Frühjahrs- und  Som m erm onate sind  die Zeit der Fortpflanzung für 
v ie le  P lankter und B enthosorganism en. Dies w ird  deutlich, w enn man 
die Zahlen des V orkom m ens e iner Reihe von P lank tern  und  ihrer 
Jugendform en in den  versch iedenen  F ahrten  m iteinander vergleicht. 
In  den Mai- und Jun ifah rten  w aren  stark  v e r tre te n  Margelopsis, 
Rathkea, Pleurobrachia, Lanice, L arven von Balaniden, Crangon, 
Carcinus und M uscheln. A ndererse its haben gew isse Form en ihr 
M aximum im W inter, w ie z. B. Sarsia  und Phialidium. M anche For­
men finden sich sow ohl im F rü h jah r als auch im H erbst in größerer 
Zahl, w ie z. B. Sagitta. Auch die Spionidenlarven sind w ährend  des 
ganzen Jah res  anzutreffen, a llerd ings in  größter Zahl im M ai/Juni.
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N aturgem äß sp ie lt für die reg ionale  V erte ilung  auch die Tiden­
bew egung eine Rolle. In  v ielen  F ä llen  zeigen jedoch unsere  Fang­
zahlen, daß die U nterschiede in d e r  V erte ilung  auf die gesam te 
U ntersuchungsstrecke nicht so m ark an t sind, da die Fahrten  parallel 
m it den  T idenbew egungen ausg efü h rt w urden. A ndererseits zeigen 
sich selbstverständlich  U nterschiede im zahlenm äßigen Vorkommen, 
w enn m an an  einem  F ixpunkt die V eränderungen  im V erlauf einer 
Tide verfolgt.

V ergleich der m axim alen  Fangm engen

Fahrzeit P lank ter W eser (Station) Elbe (Station)

V/54 Rathkea 1 960 (15) 5 920 (23)
VI/55 R athkea 680 (23) 1 990 (21)

V/56 Rathkea 1 215 (19) 2 650 (21)
V/54 Pleurobrachia 480 (14) 76 (21)

VI/55 Pleurobrachia 62 (21) 295 (21)
V/54 Spionidenlarven 850 (24) 1 110 (25)

VI/55 Spionidenlarven 133 (24) 944 (25)
XI/55 Spionidenlarven 37 (24) 51 (21)
V/56 Spionidenlarven 940 (23) 539 (25)

XI/56 Spionidenlarven 3 (24) 20 (23)
VI/55 Lanice 1 253 (24) 2 640 (25)
VI/55 M agelona 10 (23) 100 (25)

V/54 Brachiolarien 58 (24) 322 (23)
VI/55 Brachiolarien 108 (23) 341 (25)
V/56 Brachiolarien 207 (23) 124 (25)

XI/55 Sagitta 522 (21) 579 (23)
XI/56 Sagitta 551 (23) 457 (23)
VI/56 Fritillaria 2 250 (23) 975 (24)

In te ressan t ist ein  V ergleich zwischen A ußenelbe und A ußenw eser, 
deren  W asserm assen  sich im V orm ündungsgebiet mischen (L ü n e b u r g ,
1963). Die V ergleichsfänge zeigten, daß die artenm äßige Zusammen-

61



Setzung des P lanktons b e ider F lüsse in der po lyhalinen  Zone sehr 
ähnlich ist, w ie sich aus d er Z usam m enstellung der M axim alzahlen 
ein iger häufiger P lankter erg ib t. W eitgehend  unabhängig  von der 
W assertiefe stim m en die Fangzahlen recht gu t überein. Bei Planktern, 
die in größerer Zahl Vorkommen, sind im allgem einen die M engen in 
der Elbe größer als in der W eser. Offensichtlich beruh t dies auf dem 
höheren N ährstoffgehalt der Elbe. Auch der D etritusgehalt der Elbe 
ist größer als der der W eser. Ferner sind die Ufer der U nterw eser 
steil, so daß Buchten, G räben und A ltarm e w eitgehend fehlen, w äh­
rend sie in der U nterelbe zahlreich v e rtre ten  sind. Der W eser fehlen 
auch Buchten m it Sandbänken, ebenso w ie die U ferstreifen m it G elege­
gürteln und U nterw asserbeständen , w orauf auch schon S c h r ä d e r  

(1941) hingew iesen hatte. Besonders in teressan t ist, daß die Appen- 
d icularie Fritillaria borealis L o h m a n n  nur auf der Fahrt im M ai 1956, 
und zwar sow ohl in  der W eser w ie auch in der Elbe auftrat. In der 
W eser w ar die M enge m it 2250 T ieren  bei Tonne A größer als in der 
Elbe (F.S. Elbe 1 m it 975 Tieren). Das V orkom m en beschränkt sich in 
beiden Flüssen auf die drei bzw. v ier äußeren Stationen. Auf v ie r­
zehn U ntersuchungsfahrten in der Elbe fand sie sich n u r auf dieser 
Fahrt im M ai 1956.

A us technischen G ründen konn ten  w ir unsere  U ntersuchungsfahr­
ten auf der W eser nur in den M onaten M ai/Juni bzw. Novem ber 
durchführen. Aus dem Vergleich m it dem Elbeplankton, das in allen 
Jahreszeiten  gefangen w urde, geh t aber hervor, daß das Gesam tbild 
auch bei diesen w enigen F ahrten  erfaßt w orden ist.
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